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Römisch-Germanische Kommission des DAI
von daniel neumann

HenGSberG/ZLAT Ten, ÖSTerreICH
Siedlungen und Metalldeponierungen der 
urnenfelder- und frühen Hallstattzeit in den 
Südostalpen

die Arbeiten der Jahre 2014 und 2015

This small project at the RGK Frankfurt was initiated to strengthen research 
on the Urnfield Culture in the Southeastern Alps with a special emphasis on 
the ritual use of space as well as settlement archaeology. Within the frame-
work of the project the archaeological findings of two sites will be prepared 
for publication. 

das Forschungsvorhaben bündelt einzelne kleinere wissenschaftliche unter-
nehmungen. das vorrangige Ziel ist es, Forschungen zur urnenfelderzeit in 
den Südostalpen anzuregen und sich insbesondere der prähistorischen 
raumnutzung anhand von Metalldeponierungen und Siedlungen anzuneh-
men. In den Jahren 2014 und 2015 bedeutete dies die wissenschaftliche be-
arbeitung zweier Fundkomplexe, deren vollständige Veröffentlichung für 
2016 geplant ist. 
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Kooperationspartner: Kulturpark Hengist (Chr. Gutjahr); bundesdenkmalamt der republik  
Österreich (e. Steigberger).
Leitung des Projektes: d. neumann.



Das Metalldepot aus Zlatten
2013 wurde ein Fundkomplex aus bronzeobjekten im Stadtforst der KG Zlat-
ten, bruck an der Mur entdeckt. nach starken regenfällen fand ein Wande-
rer mehrere bronzeobjekte in einer ausgeschwemmten Wasserrinne einer 
Forststraße. nachuntersuchungen durch das bundesdenkmalamt und das 
Museum bruck an der Mur hatten zum ergebnis, dass es sich mit großer 
Wahrscheinlichkeit um einen bei der Anlage der Forststraße verlagerten 
Fundkomplex handelt, dessen Vollständigkeit daher nicht gesichert ist. das 
depot setzt sich in seinem überlieferten Zustand aus Sicheln bzw. Sichelfrag-
menten, Gussbrocken bzw. Gusskuchenfragmenten sowie einem Lappen-
beilfragment zusammen (Abb. 1) und lässt sich damit gut mit einer größeren 
Anzahl an deponierungen des Südostalpenraumes vergleichen. neben der 
Aussagekraft bezüglich der datierung des Fundkomplexes in die ältere ur-
nenfelderzeit versprechen die vergesellschafteten objekte Aussagen einer-
seits zum Prozess ihrer Fragmentierung sowie andererseits ihrer Verwen-
dung. die niedergelegten objekte zeigen erhebliche unterschiede, was den 
erhaltungs- bzw. Abnutzungsgrad betrifft. So beinhaltet der Fundkomplex 
gussfrische sowie sehr stark abgenutzte objekte (Abb. 2). Weitere Analysen 
zur geochemischen Zusammensetzung des Materials und damit zum Her-
stellungsprozess werden folgen. Zusammen mit einer größeren Anzahl an 
Metalldeponierungen insbesondere im Murtal wird ein nord–Süd gerichte-
ter und rituell markierter Kommunikationskorridor fassbar, der das Grazer 
becken – und damit schließlich auch das Pannonische becken – mit den Zen-
tralalpen und den dort nachgewiesenen reichen Kupferlagerstätten verbin-
det.

Die späturnenfelderzeitliche Höhensiedlung auf dem Faltikögerl
Zwischen 2007 und 2012 wurden durch den Kulturpark Hengist im rahmen 
eines Sozialprojektes Teile der Siedlungsfläche einer kleinen Höhensiedlung 
auf einem exponierten bergsporn am Südrand des Kainachtales (Gem. 
Hengsberg, Steiermark), dem sog. Faltikögerl, archäologisch untersucht. Ziel 
der Maßnahme war zunächst die Feststellung über die erhaltenen befunde 
und ihre Zeitstellung. bei den untersuchungen zeigte sich, dass auf dem  
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1 Zusammensetzung des Metalldepots 
aus Zlatten (n=35) (Abb.: d. neumann).



Plateau neben Indizien einer mittelalterlichen nutzung in erster Linie Spuren 
einer Siedlung der Späturnenfelderzeit überwiegen. da der Informationsstand 
zur Siedlungsarchäologie der südostalpinen urnenfelderzeit – abgesehen von 
untersuchungen in einzelnen größeren Höhensiedlungen – immer noch als 
unzureichend zu bezeichnen ist, wurden durch den Kulturverein Hengist in 
den Folgejahren einzelne bereiche der Siedlung archäologisch untersucht. 
dabei konnten mehrere Hausbefunde und Feuerstellen dokumentiert und 
zahlreiche späturnenfelderzeitliche Funde getätigt werden. In der Folge 
stellt die Siedlung auf dem Faltikögerl eine der wenigen großflächig modern 
untersuchten Siedlungen der urnenfelderzeit in der südlichen Steiermark 
dar. die in Kooperation mit dem Grabungsleiter Chr. Gutjahr vorgenommene 
wissenschaftliche bearbeitung der zwischen 2007 und 2012 ausgegrabenen 
befunde und Funde wird einen einblick in eine kleinere, eventuell befestigte  
Höhensiedlung der späten urnenfelderzeit in den Südostalpen gewähren. 
die befunde und Funde werden momentan zur Publikation vorbereitet.  
Insbesondere vor dem Hintergrund einer sich in vielen regionen europas 
während der späten urnenfelderzeit abzeichnenden Zentralisierung und be-
festigung der Siedlungen lassen sich diese Forschungen gut in einen größe-
ren Zusammenhang stellen und strukturell vergleichen – einem Thema, dem 
sich die rGK mit mehreren Vorhaben im rahmen des LoeWe-Schwerpunk-
tes „Prähistorische Konfliktforschung – burgen der bronzezeit zwischen  
Taunus und Karpaten“, das unter Federführung der Goethe-universität 
Frankfurt seit 2016 durchgeführt wird, widmet.
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2 Metalldepot Zlatten: detailansicht der Schneideflächen einer Sichel. Aufnahme mit dem digital-
mikroskop (Abb.: d. neumann).
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